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 2. Er zeiget sich mit Recht und Fug
     in nobler Positur
//: und fährt in einem Viererzug
     als wie der König nur. ://

 3. Und stößt’s ihn auf dem Kasten sehr,
     er findet sich darein
//: und denkt: Es ist besondre Ehr,
     ein Kanonier zu sein. ://

 4. Und protzt er ab und kracht der Schuß,
     so leuchtet sein Gesicht,
//: indem daß er gut zielen muß,
     sonst trifft er keinen nicht. ://

 5. Doch wenn er nachts sein Mädchen hat,
     macht er bei ihr Quartier.
//: Es schießt kein anderer Soldat
     als wie der Kanonier. ://
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